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?<> ';r 1 I. Moi'Demonstrqtion in Zug

Dieses Jahr findet vor der traditro-
nellen 1. Mai-Kundgebung <<unter

der Linde> auf dem Landsgemein-
deplatz ein Demonstrationsumzug
statt. Gründe, um für mehr Gerech-
tigkeit und Frieden auf die Strasse
zu gehen, gibt es mehr als genug. Ju-
gendliche haben kein Recht auf eine
Ausbildung: Immer schwieriger
wird es, eine passende Lehrstelle zu
finden. 'Wer in Pension geht, muss
um seine Rente bangen: Die viel ge-
rühmten Pensionskassen garantie-
ren nicht mehr die versprochenen
Renten. Immer weniger Lohnab-
hängige sind Yor Fehlentscheiden
der Manager sicher: Arbeitsplätze
und somit die Existenz tausender
Yon Werktätigen werden zu Gunsten
des Profits aufs Spiel gesetzt. Im-
mer mehr Arbeitende sind Stress
und Arbeitsdruck ausges etzt, die
krank machen. I)ie <<soziale Verant-
wortung>> der Arbeitgeber ist ein
Fremdwort geworden. Arbeitende
Frauen sind Yon all dem ganzbeson-
ders betroffen, I)arum lautet das
Motto des diesjährigen 1, Mai:

Frauen Macht Gew*rt rrfraft - ge-
meinsam für mehr Gerechtigkeit!
Zudem wird am 1.. Mai auf der gan-
zenWelt gegen den sinnlosen Krieg
im Irak protestiert. Besammlung ist
um 17.00 Uhr auf dem Landsge-
meindeplatz. l'{ach einem Demon-
strationsumzug in der Stadt Zug
findet auf dem Landsgemeinde-
platz <<unter der Linde> die Schluss-
kundgebung statt. Die Hauptreden
werden gehalten von Sybilla
Schmid, GBZ-Yorstandmitglied
und Präsidentin Gleichstellungs-
kommission, Baar; Käty Hofer, SP-
Kantonsrätin, Hünenberg und
Anna Lustenberger-Seitz, SGA-
Kantonsrätin, Baar, Die 1.Mai-
Kundgebung wird wie jedes Jahr
Yom Gewerkschaftsbund des Kan'
tons Zug (GBZ), von der Sozialde-
mokratischen Partei des Kantons
Zug(SP), yon der Sozialistisch Grü-
nen Alternative des Kantons Zug
(SGA) und Yon der Frischen Brise
Steinhausen organisiert,
Bruno Bollinger, Präsident Zuger

Gewerkschaftsbund (GBZ)


